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Das „Merſeburger Kreisblatt
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Nachmittags 4 Uhr mit
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Sonn und Feiertage.

eburger Kreisblatt
Tageblatt für Hkadt und Tand.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „gJlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Nachſtehend bringen wir das Verzeichniß der Jmpfbezirke des Kreiſes der Jmpf-
ſtationen, ſowie der Namen der betreffenden Herren Jmpfärzte für das Jahr 1892 zur
öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg den 5. Februar 1892. Kreis- Ausſchuß Merſeburg. Weidlich.

I. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt: Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Penkert in Merſeburg.)

Amtsbezirk Frankleben: Oberbeuna, Niederbeuna (Jmpfſtation Niederbeuna), Frankleben,
Runſtedt, Reipiſch (Jmpfſtation Frankleben), Körbisdorf, Naundorf, Benndorf (Jmpfſtation
Naundorf), Kötzſchen, Zſcherben (Jmpfſtation Kötzſchen).

Amtsbezirk Altranſtedt: Kötzſchau, Rampitz (Jmpfſtation Kötzſchau), Altranſtedt, Großlehna,
Kleinlehna (Jmpfſtation Altranſtedt), Witzſchersdorf, Schladebach (Jmpfſtation Schladebach).

II. mpfbezirk.
(Jmpfarzt: Kreiswundarzt Dr. Eyſold in Merſeburg.)

Amtsbezirk Frankleben: Atzendorf, Geuſa (Jmpfſtation Geuſa), Blöſien (Jmpfſtation Blöſien).
Amtsbezirk Delitz a/B: Röpzig, Rockendorf, Rattmannsdorf, Neukirchen, Hohenweiden (Jmpf-

ſtation Neukirchen Corbetha e r ſegte
FII. ezirk.(Jmpfarzt: Sanitätsrath r r ebel in Merſeburg.)

Amtsbezirk Wallendorf: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegsdorf, Pretzſch, Wallendorf, Wegwitz
(Jmpfſtation Wallendorf).

Amtsbezirk Dürrenberg: Trebnitz, Creypau, W (Jmpfſtation Creypau).
IV. Jwmpfbezirk.

(Jmpfarzt: Dr. Krieg in Merſeburg.)
Amtsbezirk Spergau: LeunaOckendorf, Göhlitzſch, Röſſen (Jmpfſtation Leuna), Daspig,

Cröllwitz (Jmpfſtation Cröllwitz), Kirchfährendorf, Spergau (Jmpfſtation Spergau).

V. Jumpfbezirk.
(Jmpfarzt: Dr. Ka ßer in Merſeburg.)

Amtsbezirk Meuſchau: Meuſchau (Jmpfſtation Meuſchau), Collenbey, Burgliebenau (Jmpf-
ſtation Burgliebenau).

Amtsbezirk Niederclobicau: Knapendorf (Jmpfſtation Knapendorf).
Amtsbezirk Delitz a/B.: Schkopau (Jmpfſtation Schkopau).

VI. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt: Dr. Groſche in Dürrenberg.)

Amtsbezirk Dürrenberg Wölkau (Jmpfſtation Wölkau), Vennewitz, Oſtrau (Jmpfſtation
Lennewitz), PorbitzPoppitz (Jmpfſtation Porbitz), Keuſchberg, Balditz, Dürrenberg (Jmpfſtation
Keuſchberg), GoddulaVeſta (Jmpfſtation Veſt a).

Amtsbezirk Teuditz: Tollwitz, Teuditz, Kauern, c (Jmpfſtation Teuditz).
VII. Jmpfbezirk.(Jmpfarzt: Dr. Hügelmann in Kitzen.)

Amtsbezirk Großgörſchen: Kl.-Görſchen, Gr Görſchen (Jmpfſtation Großgörſchen).
Amtsbezirk Kitzen: Eisdorf (Jmpfſtation Eisdorf), Seegel, Peißen, Scheidens (Jmpfſtation

Peißen), Löben, Theſau, Hohenlohe, Sittel, Kitzen (Jmpfſtation Hohenlohe), Kl.Schkorlopp,
Gr.Schkorlopp (Jmpfſtat.on Kl. Schkorlopp), Zitzſchen (Jmpfſtation Zitzſchen).

Amtsbezirk Großgörſchen: Caja, Rahna (Jmpfſtation Großgörſchen).
VII Ju-pfbezirk.

(Jmpfarzt: Dr. Garlepp in Lützen.)
Amtsbezirk Dehlitz a/S. Klein Corbetha (Jmpfſtation Klein-Corbetha), Oegliztſch,

Dehlitz a/S. (Jmpfſtation Dehlitz a/S), Gr.-Göhren, Kl.-Göhren (Jmpfſtation Groß-Göhren),
Stößwitz Goſtau, Kölzen, Söſſen, Pobles (Jmpfſtation Söſſen), Starſiedel (Jmpſſtation
Starſiedel), Söheſten, Tornau, WMeuſchwitz (Jwpfſtation Söheſten).

IX. Jwmpfbezirk.
(Jmpfarzt: Dr. Puſchmann in Lützen.)

Amtsbezirk Teuditz: Zöllſchen, Ellerbach (Jmpfſtation Zöllſchen), Bothfeld, Schweßwitz
(Jwpiſtation Bothfeld).

Amtsbezirk Teuditz: Michlitz, Röcken (Jmpfſtation Bothfeld).
Amtsbezirk Dehlitz a/S. OeblesSchlechtewitz (Jmpfſtation Oebles).
Amtsbezirk Kitzen: Schkeitbar, Meyhen (Jmpfſtation Schkeitbar), Räpitz (Jmpfſt. Räpitz),

Schkölen (Jmpfſtation Schkölen), Tyronitz, Döhlen (Jmpfſtation Thronitz).
Amtsbezirk Altranſtedt: Meuchen (Jmpfſt. Meuchen), Oetzſch, Treben, Nempitz, Thalſchütz

(Jmpfſtation Oetzſch).
X. Jmpfbezirk.

(Jmpfarzt: Dr. Prauſt in Dölkau.)
Amtsbezirk Dölkau: Zöſchen, Zſcherneddel (Jmpfſtation Zſcherneddel), ZweymenGöhren,

Dölkau (Jmpfſtation ZweymenGöhren), Rodden, Günthersdorf, Piſſen (Jmpfſt. Piſſen)
XI. Jmpfbezirk.

(Jmpfarzt: Dr. Barth in Schkeuditz.)
Amtsbezirk Dölkau: Zſchöchergen, Kötzſchlitz (Jmpfſtation Kötzſchlitz).
Amtsbezirk KleinLiebenau: Möritzſch, Horburg, Maßlau, Kl.-Viebenau (Jmpfſt. Horburg).

XII. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt: Dr. Kleinwächter in Schkeuditz.)

Amtsbezirk Altſcherbitz: Altſcherbitz (Jmpfſtation Modelwitz).
Amtsbezirk Modelwitz: Papitz, Modelwitz (Jmpfſtation Modelwitz), Cursdorf (Jmpfſtation

Cursdorf), Ennewitz (Jmpfſtation Ennewitz).
Amisbezirk Wehlitz: Beuditz (Jmpfſtation Ennewitz), Wehlitz (Jmpfſt. Wehlitz), Ermlitz

Rübſen, Oberthau (Jmpfſtation Oberthau), Röglie (Jmpfſtation Röglitz), Weßmar, Raßnitz
(Jmpfſtation Raßnitz).

XIII. Jmpfbezirk.
(Gmpfarzt: Dr. Jähne in Schafſtedt.)

Amtsbezirk Großgräfendorf: GroßgräfendorfStröſſen Jmpfſtation GroßGräfendorf),
Schotterey (Jmpfſtation Schotterey).

Amtsbezirk Niederclobicau: Oberkriegſtedt, Unterkriegſtedt, Burgſtaden, Klein Gräfendorf,
Schadendorf, Cracau (Jmpfſtation Oberkriegſtedt), Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf, Ober-
clobicau, Niederclobicau (Jmpfſt. Niederclobicau), Niederwünſch (Jmpfſt. Niederwünſch).

XV. Jwupfbezirk.
Smpfarzt: Dr. Bätge in Vauchſtedt.)

Amtsbezirk Holleben: PaſſendorfAngersdorf, Beuchlitz (Jmpfſtation Paſſendorf), Schlettau,

Stadt Lützen (Jmpfſtation Lützen.)

Stadt Schafſtedt (Jmpfſtation Schafſtedt).

T T T —-—TTTr- uJ. „Amtsbezirk Delitz a/ B.: Benkendorf (Jmpfſt. Holleben), Delitz a B. (Jmpfſt. Delitz a/B.),
Dörſtewitz (Jmpfſtation Dörſtewitz), Klein-Lauchſtedt (Jmpfſtation Klein-Lauchſtedt.)

Amtsbezirk Niederclobicau: Netzſchkau, Bündorf, Milzau, Biſchdorf (Jmpfſt. Bündorf).

S XV. Jmpfb(Jmpfärzte: Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Penkert, Kreiswundarzt Dr. Eyſold, Sanitätsrath
Dr. Triebel, Dr. Krieg, Dr. Kaßler in Merſeburg.)

Stadt Merſeburg (Jmpfſtation Merſeburg).
Amtsbezirk Meuſchau: Venenien, Werder (Jmpfſtation Merſeburg.)

XVI. Jmpfbezirk.
(Jmpfärzte: Dr. Bätge, Dr. Radecke in VLauchſtedt.)

Stadt Lauchſtedt (Jmpfſtation Lauchſtedt).
XV II. Jmpfbezirk.

(Jmpfärzte: Dr. Puſchmann, Dr. Garlepp in Lützen.)

ezirk.

XV III. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt: Dr. Jähne in Schafſtedt.)

XIX. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt: Dr. Kleinwächter in Schkeuditz

Stadt und Gut Schkeuditz (Impfſtation Schkeuditz).

Merſeburg, den 16. Februar 1892.

Jch bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß der Herr Ober- Präſident der Provinz
Sachſen auf den Antrag vom 5. März 1891 unterm 9. Januar 1892 dazu ſeine Genehmigung
ertheilt hat, daß im Jahre 1892 in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinz Sachſen behufs
antheiliger Beſchaffung der Baukoſten einer neuen evangeliſchen Kirche in Lengefeld von
dem Gemeindekirchenrath eine Hauscollekte eingeſammelt wird.

Der Königliche Landrath. Weidlich.

collekte einzuſammeln.
Merſeburg den 19. Februar 1892.

Jch bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß der Herr Ober Präſident der Provinz
Sachſen dem Provinzial- Ausſchuß für innere Miſſion in der Provinz Sachſen
die Genehmigung ertheilt hat, wie bisher in den Monaten Mai und Juni der Jahre 1892, 1893,
1894, 1895 und 1896 in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinz Sachſen eine Haus

Der Königliche Landrath. Weidlich.

Merſeburg, den 22. Februar 1892.

Der auf den 21. März d. Js. hierorts fallende Viehmarkt findet wegen der ſtarken
Verbreitung der Maul und Klauenſeuche hier und in der u nicht ſtatt.

ie Polizei- Verwaltung.

Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Altranſtedt, den 24. Februar 18092.

Merſeburg den 25. Februar 1892.

F Des Kaiſers Rede
auf dem Brandenburgiſchen
Provinziallandtage in Berlin.

Bei dem am Mittwoch ſtattgehabten Feſtmahl
des brandenburgiſchen Provinziallandtages im
Kaiſerhofe, an welchem der Kaiſer theilnahm,
hielt derſelbe nachſtehende Anſprache:

„Sie haben in althergebrachter Weiſe, zu Jhrer Arbeit
zuſammengekommen, als gute Brandenburger Jhres Mark
grafen nicht vergeſſen. Dafür ſei Jhnen Mein herzlichſter
Dank geſagt. Mir bereitet es ſtets beſondere Freude, wenn

Jch mit Märkern zuſammen ſein kann. Umſomehr iſt dies
der Fall, wenn das geſammte Land Brandenburg, in ſo
würdiger Weiſe vertreten, ſich hier zuſammenfindet. Die
Worte, die ſoeben geſprochen worden ſind, und welche Jhre

treuen Geſinnungen Mir von Neuem offenbaren, haben
Mir ſehr wohlgethan. Es iſt Mir in Meiner ſchweren
Arbeit doppelt angenehm und auch zu gleicher Zeit anregen),

wenn in ſo warmer Weiſe Meine Beſtrebungen für das
Wohl Meines Volkes dankbare Anerkennung finden. Es
iſt ja leider jetzt Sitte geworden, on Allem, was Seitens
der Regierung geſchieht, herumzunörgeln und herumzumäkeln.

Unter den nichtigſten Gründen wird den Leuten ihre Ruhe
geſtört und ihre Freude am Daſein und am Leben und
Gedeihen unſeres großen geſammten deutſchen Vaterlandes

vergällt. Aus dieſem Nörgeln und dieſer Verhetzung ent
ſteht ſchließlich der Gedanke bei manchen Leuten, als ſei
unſer Land das unglücklichſte und ſchlechteſt regierte in der
Welt und ſei es eine Qual, in derſelben zu leben. Daß
dem nicht ſo iſt, wiſſen wir Alle ſelbſtverſtändlich beſſer.
Doch wäre es dann nicht beſſer, daß die mißvergnügten
Nörgler lieber den deutſchen Staub von ihren Pantoffeln
ſchüttelen und ſich unſeren elenden und jammervollen Zu

ſtänden auf das Schleunigſte entzögen Jhnen wäre ja
dann geholfen und uns thäten ſie einen großen Gefallen
damit. Wir leben in einem Uebergangszuſtande. Deutſch
land wächſt allmählich aus den Kinderſchuhen heraus, um
in das Jünglingsalter einzutreten da wäre es wohl an
der Zeit, daß wir uns von unſeren Kinderkrankheiten
freimachten. Wir gehen durch bewegte und anregende Tage
hindurch, in welchen das Urtheil der großen Menge der
Menſchen leider ſehr der Objektivität entbehrt. Jhnen

Holleben (Jmpfſtation Holleben). werden ruhigere Tage folgen, inſofern ſich unſer Volk

Unter dem Rindviehbeſtande des Gaſthofbeſitzers Kunze zu Oetzſch iſt die

Der Amtsvorſteher.

ernſtlich zuſammennimmt, in ſich geht und unbeirrt von
fremden Stimmen auf Gott baut und auf die ehrliche,
fürſorgende Arbeit ſeines angeſtammten Herrſchers
Jch möchte dies Uebergangsſtadium mit einer kleinen Ge
ſchichte vergleichend beleuchten, die ich einmal hörte. Der
beruhmte engliſche Admiral Drake war in Cenutral Amerika
gelandet nach ſchwerer, ſtürmiſch bewegter Reiſe er ſuchte

und forſchte nach dem anderen großen Ocean, den er als
exiſtirend aunahm, während die meiſten ſeiner Begleiter
hieran nicht glaubten. Der Häuptling eines Stammes,
dem das Fragen aufgefallen war und auf den der Admiral
großen Eindruck gemacht, erbot ſich, ihm das große Waſſer

zu zeigen, und nun ſtiegen die Beiden einen gewaltigen
Berg hinan. Nach furchtbaren Beſchwerden zur Spitze
gelangt, zeigte dem Admiral der Häuptling die wildbe-
wegien Wogen des zuletzt durchſchifften Meeres. Darauf
führte der Häuptling den Fremden um einen kleinen Fels

vorſprung, und vor ſeinen Blicken lag in majeſtätiſcher
Ruhe die gewaltige Waſſerfläche des Stillen Oceans. So
ſei es auch bei uns! Das feſte Bewußtſein Jhrer, Meine
Arbeit treu begleitenden Sympathie flößt Mir ſtets neue
Kraft ein, bei der Arbeit zu beharren und auf dem Wege
vorwärts zu ſchreiten, der Mir vom Himmel gewieſen iſt.

Dazu kommt das Gefühl der Verantwortung unſerem
oberſten Herrn gegenüber und meine felſenfeſte Ueberzeu
gung, daß unſer Alliirter von Roßbach und Dennewitz
Mich dabei nicht im Stich laſſen wird. Er hat ſich ſolche
unendliche Mühe mit unſerer alten Mark und unſerem
Hauſe gegeben, daß wir nicht annehmen können, daß er
dies für nichts gethan hat. Nein, im Gegentheil, Branden
burger, zu Großem ſind wir noch beſtimmt
und herrlichen Tagenführe Jqh Euch nochent
gegen. Laſſen Sie ſich durch keine Nörgeleien und durch

mißvergnügliches Parteigerede Jhren Blick in die Zukunft
verdunkelu oder Jhre Freude an der Mitarbeit verkürzen.

Mit Schlagwörtern allein iſt es nicht gethan
und den ewigen mißvergnüglichen Anſpie-
lungen über den neuen Kurs und ſeine
Männer erwidere Jch ruhig und beſtimmt:

„Mein Kurs iſt der richtige und er wird
unentwegt weitergeſteuert!“

Daß Meine hrave Märkiſche Mannſchaft Mir dabei
helfe, das hoffe Jch beſtimmt. Daher trinke Jch auf das
Wohl Brandenburgs und ſeiner Männer Mein Glas
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Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 25. Februar.

Vom Kaiſerhofe. Am Mittwoch Morgen
arbeitete der Kaiſer längere Zeit allein. Später
unternahm der Monarch eine Spazierfahrt nach
dem Thiergarten und fuhr beim Reichskanzler
vor, um demſelben ſeine Glückwünſche zum
Geburtstage perſönlich darzubringen. Nach dem
Schloſſe zurückgekehrt, hörte Se. Majeſtät der
Kaiſer den Vortrag des Oberſtlieutenants Diener
und arbeitete darauf mit dem Chef des Civil-
cabinets. Nach der Tafel unternahm der Kaiſer
einen Spazierritt und wohnte ſpäter dem Feſt
diner des brandenburgiſchen Provinziallandtages
im Hotel Kaiſerhof bei. Am Abend beſuchte der
n Hof den Subſeriptionsball im Opern-
hauſe.

Der Herzog von Cumberland. Wie
verlautet, ſind auch die erneuten Verhandlungen
der preußiſchen Staatsregierung mit dem Herzoge
von Cumberland wegen desWelfenfonds reſultat-
los geblieben. Die Angelegenheit wird demnächſt
das preußiſche Staatsminiſterium beſchäftigen
und dann wohl die definitive Vorlage über die
Neuregelung des Welfenfonds für das preußiſche
Abgeordnetenhaus feſtgeſtellt werden.

Deutſcher Reichstag. Zum Beginn
der Mittwochsſitzung gedachte Präſident v. Levetzow
vor Allem der Thatſache, daß vor 25 Jahren der
konſtituirende Reichstag des Norddeutſchen Bundes
eröffnet iſt. Von den Abgeordneten, welche dieſer
Feier beiwohnten, gehören dem Reichstag jetzt
noch an: die Abgg. v. Bennigſen, Graf Hompeſch,
Richter, Frhr. von Stumm, Frhr. von Unruhe-
Bomſt. Etwas ſpäter traten in den Reichstag:
Bebel, v. Forckenbeck, Peter Reichensperger. Als-
dann wird in die Tagesordnung eingetreten, und
zuerſt der ſozialdemokrat' ſche Antrag auf völlige
Aufhebung der Getreide-, Vieh, Fleiſch und
Lebensmittelzölle berathen. An der Debatte,
welche lediglich die alten Ausführungen für und
wider die Getreidezölle bringt, betheiligen ſich die
Abgg. Bock (Soz.), von Manteuffel (konſ.), Buhl
(natlib.), Graf Behr (freik.), Bamberger (freiſ.),
Bebel (Soz.) Der Antrag wird mit allen Stimmen
gegen diejenigen der Freiſinnigen und Sozial
demokraten abgelehnt. Namens der Freiſinnigen
hatte Abg. Bamberger erklärt, daß in der vor
liegenden Form der Antrag nicht definitiv an
nehmbar ſei. Seine Partei ſtimme zunächſt nur
zur Wahrung des prinzipiellen Standpunktes
dafür. Es folgt erſte Berathung des von den
Sozialdemokraten vorgelegten Geſetzentwurfs betr.
die Aufhebung von Wirkungen des Sozialiſten
r Die zweite Berathung dieſes Antrages
ſoll ſpäter ohne Kommiſſionsberathung im Plenum
des Hauſes ſtattfinden. Nächſte Sitzung
Donnerſtag. Zweite Berathung des Telegraphen-
geſetzes und Wahlprüfungen.)

Die Budgetcommiſſion des deutſchen
Reichstages berieth am Montag den Etat des
Reichsamtes des Auswärtigen die hart um-
ſtrittene Neuforderung desſelben, die Erhöhung
der geheimen Fonds, die im Hinblick auf
die Neuregelung des Welfenfonds in Preußen
erfolgen ſoll, wurde in Höhe von 500 000 Mark
mit 16 gegen 6 Stimmen (Freiſinnigen und
ESocialdemokraten) genehmigt.

Die Geſetzentwürfe betr. den Verrath
militäriſcher Geheimniſſe und den Be-
lagerungszuſtand in Elſaß-Lothringen
für den Fall der Kriegsgefahr ſind, nachdem ſie
beim Bundesrathe Annahme gefunden haben, am
Montag dem Reichstage zugegangen.

Zur Vorbereitung der Handelsvertrags-
ver handlungen mit Spanien beginnen

Bilder aus dem ſozialen Leben.“)
Von Conrad Alberti.

(Nachdruck verboten.)

Die Weber von Nowawes.
An einem trüben Novembertage begann ich

meine Studien des Elends. Jch benutzte die
neue Wannſeebahn und fuhr hinaus zu den
Webern von Nowawes. Die Bahn führt zuerſt
durch ebene und unintereſſante Gegenden, durch
die kahlen, rieſigen Häuſerblocks der Weſtvorſtadt

von Berlin, denn an den Vororten vorüber,
die im Grunde nichts ſind als Verlängerungen
und Dependenzen der ſtädtiſchen Quartiere, ge-
rade ſo hoch, nüchtern und herzeinſchnürend, wie
dieſe. Ueberall rohe, halbvollendete Vorbauten,
in deren öden Fenſterhöhlen das Grauen wohnt.
87 ein Park, da eine Kaſerne ſonſt ein

rt wie der andere. Erſt hinter Zehlendorf
wird's beſſer, da tritt die Bahn an die Kette
der Havelſeen heran, welche hier in langer Reihe,
von ſchmalen Landzungen getrennt, den Fluß
begleiten und in deren ſinnigen, dunklen Waſſern
ſich ernſte, immergrünende Hügel widerſpiegeln.
Hier und da verdrängt auch heiteres Laub die
feierlichen Nadeln, das jetzt, im Spätherbſt, in
einer rothgelben Farbenſymphonie flimmert.
Die langen, ſchmalen Streifen des Schlachten-
ſees und des Griebnitzſees ſchließen das breite,
glitzernde Becken des Wannſees ein, und an allen
Ufern zierliche Villen mit bunt bemalten Wänden

Wir entnehmen obigen Aufſatz dem ſoeben erſchienenen
erſten Salonheft von „Zur Guten Stunde“, das mit dieſem
v den neuen n Zeitſchrift eröffnet. (Berlin

eutſches Verlagshaus Bong u. Co.). Wie die Redaktion
uns mittheilt, ſind von dem Verfaſſer an Ort und Stelle
eingehende Studien gemacht worden, und auch die folgenden
Auſſätze werden in ihrer ſtreng objektiven Haltung in allen
Kreiſen berechtigtes Auſſehen erregen

im Laufe der nächſten Woche im Reichsamte des
Jnnern Berathungen der deutſchen Kommiſſäre,
die im Großen und Ganzen die gleichen ſein
werden, wie bei den letzten Handelsverträgen.
Der Zeitpunkt des Beginns der eigentlichen Ver
handlungen mit Spanien iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Jm kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt in
Berlin haben die Sitzungen der Commiſſion be
gonnen welche die Werthe der im Jahre 1891
ein- und ausgeführten Waaren feſt-
zuſtellen hat. Dieſe Commiſſion beſteht aus
60 Sachverſtändigen, Vertretern der Großinduſtrie
und des Großhandels aus verſchiedenen Theilen
des Reiches, die vom Statiſtiſchen Amt meiſt
auf Grund der Vorſchläge der Handelskammern,
einberufen werden. Die Arbeiten der Commiſſion,
deren Mitglieder nicht zuſammen auf einmal,
ſondern gruppenweis nach ſechs Waaren-
gruppen einberufen werden, dauern bis Ende
März.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, hat das
Berliner Juſtizminiſterium gegen eine
ganze Reihe von antiſemitiſchen Zeitungen,
welche die Unparteilichkeit der preußiſchen Juſtiz
bemängelt haben, den Strafantrag geſtellt.

Jn dem Disziplinarverfahren gegen
den Abgeordneten Grafen Limburg-
Stirum wird jctzt die Begründung des
Urtheils, welches bekanntlich auf Dienſtent-
laſſung lautet, mitgetheilt. Es heißt darin

Der Angeſchuldigte habe in dem betreffenden Artikel die
denkbar ſchärfſte Kritik gegen die Politik der Regierung
geübt und der zeitigen Leitung der auswärtigen Politik ein
Herabſinken von ihrer früheren Höhe und Stärke zur Laſt
gelegt und dieſelbe damit im Jnlande und namentlich dem
Auslande gegenüber in hohem Maße diskreditirt. Er habe
beabſichtigt, durch ſeinen Artikel auf die öffentliche Meinung
und auf die Abſtimmung im Reichstage einen der ausge
ſprochenen Jntention der Regierung entgegengeſetzten Einfluß
auszuüben. Dieſer Artikel traze ſonach nicht bloß den
Charakter einer unſtatthaften oppoſitionellen Demonſtration,
ſondern den einer öffentlichen Agitation gegen die ausge
ſprochene Jntention der Regierung. Durch eine derartige
Agitation und Demonſtration verwirke ein Beamter das
Vertrauen, welches ſein Beruf erfordert. Das öffentliche
Intereſſe fordere, daß Beamte außerhalb des Parlaments
in ihrem politiſchen öffentlichen Auftreten der Pflichten ſich
bewußt bleiben, welche ihre Stellung als Beamter ihnen
auferlegt da andernfalls die Disziplin innerhalb des Be
amtenſtandes eine das Staatswohl gefährdende Einbuße
erleiden würde. Die aufreizenden Angriffe gegen die innere
Politik der Regierung und die Herabſezung der auswär
tigen Politik derſelben in dem Artikel rechtfertigen die
thatſächliche Feſtſtellung eines dem Angeſchuldigten zur Laſt
fallenden Dienſtvergehens.

Der deutſche Landwirthſchafts-
Kongreß trat am Dienſtag in Berlin zu einer
Hauptverſammlung zuſammen. Unter den ge
faßten Reſolutionen iſt beſonders eine ſolche her
vorzuheben, welche Abänderungen des Geſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz und des Frei-
zügigkeitsgeſetzes fordert. Motivirt wird das Ver-
langen mit der Sich rung von Arbeitskräften für
die Landwirthſchaft.

Zum neuen preußiſchen Volks-
ſchulgeſetz betont die Nordd. Allg. Ztg.
gegenüber abweichenden Anſichten, daß die con
ſervativen Partei in ihrer ſehr großen Mehrheit
auf dem Boden der Vorlage ſtehe. Das war
allerdings auch ſchon aus den bisherigen Kom-
miſſionsbeſchlüſſen erſichtlich.

Der Vorſtand des Landesvereins
preußiſcher Volksſchullehrer in Berlin
hat in mehreren Sitzungen das neue Volks-
ſchulgeſetz durchberathen und dasſelbe in der
vorliegenden Form für unannehmbar erklärt.
Der Vorſtand berieth und beſchloß eine größere
Zahl von Abänderungsanträgen.

Zur Bochumer Affaire bringt die
konſervative Kreuzztg. folgende, etwas aufgeregt
erſcheinende Zeilen: „Die Unterſuchung gegen
den Geheimen Kommerzienrath Baare in Bochum

iſt, wie jetzt feſtſteht, eröffnet worden. Nach dem
uns zur Verfügung ſtehenden Material müſſen
wir ſagen: es war die höchſte Zeit. Die wüthenden
Ausfälle der „Kölniſchen Ztg.“ und die ſchlecht
verhehlte Hehlertaktik anderer Blätter ändern
nichts daran, daß ein längeres Zögern in dieſer
Angelegenheit den peinlichſten Eindruck hervor
gebracht haben würde“,

An der Grenze zwiſchen Elſaß-
Lothringen und Frankreich iſt im vorigen
Jahre der Paßzwang aufgehoben, um den
Elſaß Lothringern ein Zeichen des Entgegen-
kommens zu geben, aber die Reichsregierung hat
hiermit keinesfalls zeigen wollen daß ſie ſich
nun Alles und Jedes von den Französlingen
gefallen laſſen will. Beſonders behält man die-
jenigen jungen Leute ſcharf im Auge, die ſich
durch Auswanderung ihrer Militärpflicht ent
zogen und nun ſo allmählich in ihre Heimath
zurückkehren, um ſich des gelungenen Streiches
zu freuen. Selbſtverſtändlich werden alle dieſe
Perſonen ohne Weiteres ausgewieſen, denn wenn
ein ſolches Verhalten geſtattet würde, ſo liefen
bald alle elſaß lothringiſchen Rekruten davon.
Diesmal hat nun eine ſolche Ausweiſung
eine bekannte Perſon betroffen, einen Sohn des
bedeutenden Groß induſtriellen Auguſt
Dollfus in Mülhauſen. Die Französlinge
werden wohl einigen Spektakel machen aber
natürlich kann hierauf keinerlei Rückſicht ge
nommen werden. Auch das dem Reichstage
vorgelegte deutſche Spionagegeſetz richtet
ſich gegen franzöſiſche Beſucher des Reichslandes.
Schaut ein Deutſcher in Frankreich einmal in
eine Kaſerne hinein, ſo kann es leicht kommen,
daß man ihn als Spion beim Kragen nimmt.
Jn Reichslande wurden verdächtige fremde
Elemente bisher einfach über die Grenze gebracht.
Es iſt ganz gut, wenn die Zügel nun etwas
ſtraffer angezogen werden.

Die Crefelder Seiden- und Sam-
metinduſtrie, welche bisher der internatio-
nalen Ausſtellung in Chicago ablehnend
gegenüberſtan hat ſich doch zur Theilnahme
entſchloſſen. Der Entſchluß iſt hauptſächlich auf
ein perſönliches Eingreifen des Kaiſers zurück
zuführen.

OeſterreichUngarn. Ueber eine große
Verſammlung brodloſer Arbeiter in
Wien, die am Montag ſtattfand, ſind von dort
folgende genauere Nachrichten eingegangen Am
Montag fand wieder eine Maſſenverſammlung
brodloſer Arbeiter ſtatt, welcher gegen 5000 Perſonen
beiwohnten. Die Verſammlung verlief bewegt,
der Einberufer derſelben ſagte, daß Tauſende
von Arbeitern hungern, trotzdem verſchob das
Parlament die Erledigung des Geſetzes über die
Wiener Verkehrsanlagen. Mehrere Redner
griffen das Parlament heftig an, und ſchoben
demſelben die Verantwortung für das Moeſſen-
elend zu. Nach Schluß der Verſammlung wurden
Zettel vertheilt mit der Aufforderung: „Abmarſch
zum Rathaus Die Polizei, hiervon vorher
unterrichtet, trieb die Arbeiter auseinander, doch
gelang es einem großen Theil derſelben, zum
Rathhauſe vorzudringen. Dort waren alle Thore
verſperrt; eine neungliedrige Abordnung der
Arbeiter, welche ſich zum Bürgermeiſter begeben
wollte, wurde verhaftet. Die Wache zerſtreute
die Anſammlungen und die Arbeiter zogen ſich
zurück. Ein ſpäteres Telegramm meldet: Die
Verſammlung der Arbeitsloſen wurde nicht ge
ſchloſſen, ſondern aufgelöſt, weil einzelne Ab
geordnete heftig angegriffen wurden, worguf
Rufe erönten: An den Galgen mit ihnen! Der
Marſch zum Rathhauſe war planmäßig verab-
redet. Ein Redner ſagte, die Wiener Arbeits-

und koketten Erkern, Bilder behaglichen Wohl
ſtandes und ſatter Bequemlichkeit.

Jn der Ferne löſen ſich aus grauen, wallenden
Nebelſchleiern die Thürme und Kuppeln von
Potsdam da hält der Zug, und wir ſtehen
auf dem freien, luftigen Bahndamm einer Neben
halteſtelle. Leiſe beginnt es von oben herab-
zurieſeln, und die Tropfen werden immer ſtärker,
zahlreicher, dichter. Wir laſſen ein großes Dorf
links liegen und ſchreiten rechts eine ſchlammige,
aufgeweichte Straße entlang auf jene nahen
kleinen Häuſerchen mit den gränen Fenſterläden zu.

Das iſt Nowawes mitten zwiſchen den
üppigen, ſtilvollen Villen der Reichen, denen
Beſitz und Geſchäft alle Annehmlichkeiten eines
müheloſen Lebens gewähren, und der Kaſernen-
ſtadt, in deren zahlreichen Sansſoucis Tauſende
unfreiwillig Müßiger durch die Arbeit der Hände
des ganzen Volkes ſorgenfrei ernährt werden.

Nowawes iſt eine Gründung aus der Zeit
jenes geiſtvollen Königs, der es ſo gut mit der
wirthſchaftlichen Entwickelung ſeines Volkes meinte
und ſo wenig von Volkswirthſchaft verſtand,
daß er der Weisheit letzten Schluß darin ſah,
daß möglichſt das Geld im Lande bliebe. Jn
ſeinen höchſt löblichen Beſtrebungen, die Jnduſtrie
des Landes dauernd auf gleicher Höhe mit der
des Auslandes zu erhalten und deu einheimiſchen
Bedarf womöglich auch daheim zu erzeugen, ſuchte
Friedrich der Große werkthätige Kräfte von
allen Seiten ins Land zu ziehen. Aus Böhmen
holte er ſich geſchickte Weber, welche die Jeſuiten
von dort vertrieben hatten, und ſiedelte ſie in
Nowawes an, das zu deutſch Neudorf bedeutet.
Bei der unglücklichen Monopolwirthſchaft des
Roccoco durſten dieſe Leute nur für beſtimmte,
dafür zahlende Berliner Firmen arbeiten, wodurch
ſie von Anfang in eine ſchiefe und ungünſtige
Lage kamen, die ſie eigentlich nie, auch nicht nach

haben. Sie blieben immer arm und mußten im
Schweiße ihres Angeſichts ihr kümmerliches Brod
eſſen. Wer ſich für die geſchichtliche Entwickelung
dieſer Zuſtände näher intereſſirt, findet in dem
Aufſatze des Gewerberaths von Stützengel in
dem Sammelwerke „Die deutſche Hausinduſtrie“,
Band IV (Leipzig, Duncker Humblot) ein
gehendere Hinweiſe.

Jch machte es in Nowawes, wie ſtets, wenn
ich mich an einem fremden Orte über die Ver
hältniſſe unterrichten will: ich gehe in die erſte
Kneipe, die mir vertrauenswürdig ſcheint ſie
darf nicht zu vornehm und nicht zu ordinär
ſein beſtelle eine Kleinigkeit und laſſe mich
mit Wirth oder Kellner in ein Geſpräch ein.
Sobald die Leute erſt etwas an einem verdient
haben, erzählen ſie einem bereitwilligſt, was man
wiſſen will. Das war hier trotz des verlockenden
Schildes „Wiener Café“ eine richtige Dorfkneipe
mit alten, wurmſtichigen Möbeln, verſchoſſenen
Gardinen und einem überlauten Papagei. Der
Wirth, ein einſilbiger Tapergreis, wurde von
einer häßlichen, dicken Magd im Geſchäft unter-
ſtützt. Der Spiritus, den man mir als Cognac
vorſetzte, war nicht zu genießen, aber der einzige
anweſende Gaſt, ein Mann mit durchfurchtem
Geſicht und langem Kinnbart miſchte ſich mit
ins Geſpräch, und ſo erfuhr ich Adreſſen und
mancherlei nutzzbare Hinweiſe, und machte mich
denn gleich durch Schmutz und Regen auf.

Nowawes beſteht faſt nur aus jenen kleinen
Puppenhäuſern, die mir ſchon von der Bahn
aus auffielen: vier Fenſter Front im Erdge-
ſchoß, vor jedem Fenſter grüne Läden, kein
Stockwerk, höchſtens eine aufgeſtülpte Manſarde,
welche das ſchräge und glatte Flachziegeldach
bedeckt, in deſſen Rillen und Fugen ſich grünesMoos angeſiedelt hat. Hinter dieſen 3 vor

Aufhekung jenes unſinnigen Zuſtandes verlaſſen

loſen mögen das Beiſpiel der Londoner nach-
ahmen, welche ſich in die City begaben, um vom
Lordmayor Arbeit zu verlangen. Nach der Ver
haftung einer Abordnung der Arbeitsloſen
leiſtete die Menge vor dem Rathhauſe der Auf-
forderung zum Auseinandergehen Folge. Mehrere
Perſonen, welche ſich widerſetzten, wurden ver-
haftet. Die Ruhe blieb dann ungeſtört. Die
Deputation iſt jetzt wieder in Freiheit geſetzt,
nachdem ihrem Führer eine Polizeiſtrafe von
ſünf Tagen Arreſt zudiktiert war. 16 weitere
Perſonen erhielten zwei bis fünf Tage. Am
Dienſtag kamen einige kleine Schreiereien vor,
die aber ohne Schwierigkeit gedämpft wurden.

Jm neu eröffneten ungariſchen Reichs-
tage iſt es gleich in der erſten ordentlichen
Sitzung zu allerlei Zankereien gekommen. Der
Präſident zeigte aber ziemliche Energie.

Jtalien. Aus Rom wird gemeldet, daß
Kaiſer Wilhelm II. ſeine Schiſfspredigten
dem Papſte zum Geſchenk gemacht habe. Ein
ſchon oft berichtigter Jrrthum wird hier wiederum
erneuert. Der Kaiſer hat überhaupt keine Schiffs-
predigten verfaßt; diejenigen, welche er Sonntags
auf ſeinen Seereiſen der Mannſchaft vorlieſt,
entſtammen einer Sammlung des Hofpredigers
Frommel. t

Großbritannien Die Londoner Zeitungen
erheben wüthende Angriffe auf Emin Paſcha,
weil derſelbe nach Wadelai zurückgekehrt iſt. Die
Times ſchreiben, Emin habe ſogar die „Dreiſtigkeit“
gehabt, d'e deutſche Flagge auf dem Ruwengori
aufzupflanzen. Nun, das wird dem ſchwarzweiß-
rothen Tuch nichts ſchaden. Gegen den früheren
Lordmayor von London, Jſaacs, iſt eine Anklage
wegen verſuchten Betruges erhoben. Jn
Birma ſind neue Kämpfe zwiſchen den eng-
liſchen Truppen und den Eingeborenen
ausgebrochen. Die Letzteren haben kleine britiſche
Detachements angegriffen, auch eine Proviant-
kolonne von 12 Mann wurde niedergehauen.
Das Forts Sadone iſt von den Aufſtändiſchen
eingeſchloſſen, zum Entſatze aber bereits eine
größere Truppenmacht abgeſandt.

Ruſtland. Auch ruſſiſche Zeitungen be-
haupten jetzt, es ſei nicht unmöglich, daß die
Czarenfamilie auf der Reiſe nach Kopenhagen
z'r goldenen Hochzeit des däniſchen Königspaares
im März Berlin berühren werde. Wenn
ſolche Meldungen verbreitet werden, dann muß
im ruſſiſchen Staatsgeldkaſten ſchon der Boden
ſichtbar ſein. Der Attentäter, welcher vor
einigen Monaten den Gouverneurvon Kaſan
anſchoß, iſt zum Tode durch den Strang verurheilt.

ren
Provinz und Umgegend.

f Zeitz, 19. Februar. Vor etwa vierzehn
Tagen brachte der ſozialdemokratiſche „Volksbote“
eine Mittheilung über einen frechen Einkruch
in die Wohnung des Redakteurs dieſes Blattes,
Herrn Hoffmann. Während ſich dieſer mit
ſeiner Frau im Theater befunden habe, ſei in
ſeiner Wohnung ein ſtierblickender Mann er-
ſchienen, der ohne weiteres den etwa 13 jährigen
Sohn Hoffmanns, der ſich mit dem jüngſten
Kinde allein in einem Zimmer befand, ergriffen
und ihm mit einem Kiſſen den Mund zuge
bunden und ihn geknebelt habe. Darauf habe
er einem Schrank 25 Mark entnommen und
unter rohen Bemerkungen gegen den hilfloſen
Knaben die Wohnung verlaſſen. Während der
ganzen Szene ſei die Thür offen geweſen von
den übrigen vier Kindern, die ſich in der Küche
befanden, iſt keines von dem Vorgange etwas
gewahr geworden. So erzählte der anſcheinend
dem Erſticken nahe Knabe ſeinem aus dem

Maſchinen dieſe
Apparate mit der verwirrenden Anzahl der
durcheinander laufenden Fäden, der ſich kreuzenden
Holzſchäfte, der auf und nieder klappenden Balken,
Die Luft iſt voll von einem ganz feinen, trockenen
Staub, der die Lungen kitzelt. Nichts ſtumpfſinnige
res, eintönigeres als dieſes ewig gleiche Auf und
Niederklappen des Stuhls, dieſes Hin und
Herpfeifen des Schiffchens, nur unterbrochen
durch das Einſetzen einer neuen Spule für den
Schuß, das Anknüpfen eines in der Kette ge
riſſenen Fadens, wie es bei dieſem billigen Stoff
ſo häufig vorkommt alles wortlos, mechaniſch,
wie Maſchinen in Menſchengeſtalt, denn das
Klappern der Stühle, die fortwährend nöthige
Aufmerkſamkeit auf die Arbeit nöthigt zum
Stillſchweigen.

(Schluß folgt.)
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eater herbeigerufenen Vater. Wenige Tagean e der Knabe auf dem Markte
die Verhaftung eines Mannes, in dem er den
Räuber wiedererkennen wollte. Heute liegt die
Sache nach der „Saale Ztg.“ anders. Durch
erhebliche Geldausgaben in einem Delikateßge
ſchäft lenkte der Knabe den Verdacht auf ſich.
Ueber den Erwerb des Geldes ſoll er bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung ſchwankende Angaben
gemacht haben. Man darf geſpannt ſein, wie
ſich die Sache thatſächlich geſtaltet.

f Allſtedt, 21. Februar. Geſtern Nach-
mittag hat der hieſige Kämmereiverwalter W. L.
in ſeinem Berghäuschen ſeinem Leben durch
zwei Revolverſchüſſe in's Herz ein frei-
williges Ende gemacht. Als Motiv der un-
ſeligen That, welche in der Stadt eine große
Aufregung hervorgerufen, wird die Unter-
ſchlagung von 20000 Mark in der Kämmerei-
kaſſe angegeben. Eine kleine Reviſion in der
Sparkaſſe, zu deren Vorſtande der Unglückliche
gehörte, machte der Vergleichung wegen einige
Nachweiſe aus den Gemeinderechnungen nöthig,
und dadurch iſt die vielleicht von Niemandem
geahnte Kataſtrophe beſchleunigt worden denn
es iſt anzunehmen, daß ſeit etlichen Jahren
ſchon eine Verſchleierung des vorhandenen
Defizits in den alljährlichen Rechnungen ſtattge-
funden hat.

-v—-v—vv—v----vrv —-——v-„“'

Stadt und Kreis.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 25. Februar 1892.
Perſonalien. Der Regierungs Rath

von Zakrzewski zu Aachen iſt an die
Königliche Regierung zu Merſeburg verſetzt
worden. Der Regierungs Aſſeſſor Lex zu
Merſeburg iſt an die Königliche Regierung zu
Wiesbaden verſetzt worden.

Sn. Unter Vorſitz des Herrn Profeſſor
Dr. Witte fand am Montag Abend eine öffent-
liche Sitzung unſerer Stadtverordneten-
Verſammlung ſtatt. Vor Eintritt in die Tages-
ordnung theilte der Herr Vorſitzende mit, daß
der am 20. d. M. in Halle abgehaltene Städte-
tag der Provinz behufs Stellungnahme zu dem neuen
Volksſchul Geſetzentwurf einmüthig eine Petition
in ablehnenden Sinne an beide Häuſer des Land-
tags angenommen habe, welche in ihrem Wort-
laute bei den Mitgliedern der Verſammlung
circulieren wird. Hierauf werde in die Tages
ordnung eingetreten und dieſelbe, wie folgt, er
ledigt: 1. Berichterſtatter, Stadtv. Rindfleiſch
berichtet über die Reviſionen der Rechnungen des
Straßenfonds pro 1890/91, des Bergerſchen
Stipendiatenfonds pro 1890/91 und des Kna-
benhorts pro 1890/91, welche ſämmtlich der
RechnungsReviſions-Commiſſion zu keinerlei
Erinnerungen Veranlaſſung gegeben haben, und
beantragt für dieſelben Decharge-Ertheilung,
welche ſeitens der Verſammlung erfolgt.
2. Berichterſtatter, Stadtv. Schwengler, be-
richtet über das Generalprojekt für die Canali-
ſation. Die für dieſe Angelegenheit eingeſetzte
Commiſſton hatte Herrn Jngenieur Pfeffer-
Halle, den Erbauer des hieſigen Waſſerwerks, zu
einer ihrer Sitzungen eingeladen. Derſelbe hat
der Einladung entſprochen und in der Sitzung
erklärt, daß ein Specialprojekt allerdings den
Vortheil biete, unmittelbar nach demſelben zu
arbeiten, daß aber die Aufſtellung eines Special-
projektes die Aufſtellung eines Generalprojektes
zur Vorausſetzung habe und daß erſteres ſich
um die Koſten des letzteren verringere. Herr
Jngenieur Pfeffer hat ſich bereit erklärt, falls
ihm die Aufſtellung des Generalprojectes über
tragen werde, zugleich die einzelnen Theile des-
ſelben, welche den ſtädtiſchen Behörden beſonders
wichtig erſcheinen, eingehender zu behandeln.
Bezüglich der Höhe der Koſten hat derſelbe be-
merkt, daß dieſelben ſich danach richten müſſen,
wie das Projekt aufgeſtellt werde, und daß ebenſo
die localen Verhältniſſe dabei mit in Frage
kämen. Die Commiſſion hat hierauf einſtimmig
beſchloſſen, ein Generalprojekt oufſtellen zu laſſen
und daſſelbe Herrn Jngenier Pfeffer zu dem
von ihm geforderten Honorar von 4000 Mark
und unter den früher angegebenen Bedingungen
zu übertragen, und ſoll ſich daſſelbe auf alle
diejenigen Straßen beziehen, welche die Waſſer-
leitung haben. Magiſtrat hat dem Vorſchlage
der Commiſſion gemäß beſchloſſen und empfiehlt
der Verſammlung, ein Generalprojekt durch
Herrn Pfeffer für das Honorar von 4000 M.
und unter den bekannten Bedingungen anfertigen
zu laſſen und den Koſtenbetrag von 4000 Mark
aus den RevenüenUcberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparcaſſe zu entnehmen. Berichterſtatter ſchließt
ſich der Magiſtratsvorlage an, und wird
dieſelbe ohne Debatte angenommen.
3. Berichterſtatter, Stadtv. Frauenheim, be-
richtet über einige nothwendig werdende Ver
änderungen in der Einrichtung des nächſtens zu
eröffnenden Handfertigkeitsunterrichts. Das un
entgeltlich in. dem SchildtWolffersdorff'ſchen
Stifte in der Unteraltenbürg zur Verfügung ge
ſtellte Unterrichtslokal hat ſich für den zuerſt be
abſichtigten Unterricht in Papparbeit, Tiſchlerei
und Holz'chnitzerei als zu klein erwieſen. Das
Kuratorium hat daher beſchloſſen, von einem
Unterricht in der Papparbeit ganz abzuſehen und
nur Tiſchlerei und Holzſchnitzerei in den Plan
aufzunehmen. Da urſprünglich eine Zahl von
nur 24 Schülern vorgeſehen war, aber 41 Schüler
ſich zur Theilnahme gemeldet haben, ſo hat das

Kuratorium beſchloſſen, auch nach dieſer Seite
hin eine Aenderung eintreten zu laſſen, das
Maximum der Schülerzahl auf 48 zu erhöhen
und dieſe in 4 geſonderten Abtheilungen mit je
2 Stunden in der Woche unterrichten zu laſſen.
Das Honorarx des Lehrer Wienecke iſt, der er
höhten Stundenzahl entſprechend, auf 480 Mk.
(gegen 360 Mk., wie bei 6 Stunden pro Woche
feſtgeſetzt) normirt worden. Die Eröffnung des
Unterrichts, welche für den 3. Febr. er. in Aus
ſicht genommen war, aber wegen Erkrankung des
Lehrers Wienecke an dieſem Tage nicht ſtattfinden
konnte, wird nunmehr am 2. März er. erfolgen.
Magiſtrat hat ſich den Abänderungsvorſchlägen
der Kommiſſion angeſchloſſen und beantragt die
Genehmigung derſelben, dem ſich der Bericht-
erſtatter anſchließt. Der Antrag wird genehmigt.

4. Der Seilermeiſter Trommer hierſelbſt hat
an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, ihm
widerruflich zu geſtatten, in der ſüdlichen Mauer
der Seffnerſtraße eine Thür anzulegen um zu
ſeiner Spinnbahn gelangen zu können, und ver-
ſprochen, bei etwaigem Widerruf dieſer Erlaubniß
die Mauer in ihrem vorigen Zuſtande wieder
herſtellen zu laſſen. Nach Anhörung der Bau-
deputation hat Magiſtrat beſchloſſen, das Geſuch
widerruflich zu genehmigen unter der Bedingung,
daß pp. Trommer Thür und Thürpfeiler in gutem
Zuſtande erhält und jährlich eine Anerkennungs-
gebühr von 1 Mk. zahlt. Magiſtrat erſucht die
Verſammlung um Zuſtimmung zu dieſer Ge-
nehmigung. Berichterſtatter, Stadtv. Gr aul,
bittet den Magiſtrat, im allgemeinen Jntercſſe
unter die Bedingungen noch den Paſſus auf-
zunehmen, daß die anzulegende Thür genau in
der Art der in der nördlichen Mauer zum Pfarr-
garten führenden eingerichtet werde. Bei der
Abſtimmung wird die MagiſtratsVorlage mit dem
Zuſatzantrage desBerichterſtatters angenommen.
5. Magiſtrat hat mit Rückſicht auf die großen
Schwierigkeiten bei Entleerung der Latrinen der
hieſigen Schulen eine Kommiſſion damit betraut,
der Frage der Abhilfe dieſer Schwierigkeiten
näher zu treten. Die Kommiſſion hat ſich dahin
entſchieden, daß es höchſt wünſchenswerth nicht
nur für die ſtädtiſche Verwaltung, ſondern auch
für eine große Anzahl von hieſigen Bürgern ſei,
die Entleerung der Latrinen durch einen pneu-
matiſchen Apparat auf geruchloſe Weiſe und
zwar im Privatunternehmen bewirken zu laſſen.
Die Firma Sorge in Vieſelbach hat ihre in vielen
Städten bereits bewährten, zur Einrichtung nöthi-
gen Apparate (Handluftpumpe 2c.) zum Preiſe
von zuſammen 4000 Mark offerirt. Kaufmann
E. Klauß hierſelbſt hat ſich auf Befragen bereit
erklärt, den Betrieb zu übernehmen unter der
Bedingung, daß die Stadt das Anlage-Kapital
giebt, welches er mit 4 Prozent verzinſt und mit
4600 Mark pro Jahr amortiſirt. Doch ſoll nach
Amortiſirung des Kapitels die qu. Einrichtung
Eigenthum des pp. Klauß werden. Magiſtrat
hat ſich mit dem Vorſchlage der Kommiſſion
einverſtanden erklärt, auch mit pp. Klauß einen
dahingehenden Vertrag bereits abgeſchloſſen. Die
Anlagekoſten von 4000 M. ſollen dem Straßen-
baufonds entnommen werden, die Apparate ſollen
zuvor einer Probe unterworfen, auch der liefern-
den Firma Sorge die Bedingung einer einjähri-
gen Garantiezeit auferlegt werden. Magiſtrat
bittet um Genehmigung ſeines Beſchluſſes und
des mit Klauß abgeſchloſſenen Vertrages, dem
ſich Berichterſtatter Stadtv. Glaß anſchließt.
Jn der ſich anſchließenden umfangreichen Debatte
wird namentlich ſeitens der Stadt Wölfel,
Barth, Herbers und Schultze betont, daß
namentlich in dem mit Klauß abgeſchloſſenen
Vertrage die Rechte der Bürgerſchaft bei dieſem
Unternehmen nicht genug gewahrt ſeien, und wird
vom Stadtv. Barth ein dahingehender Antrag
geſtellt, während Bürgermeiſter Reinefarth,
der Berichterſtatter und die Stadtv. Linden-
ſtein, Frauenheim und Graul den Ver-
trag vertheidigen. Bei der Abſtimmung wird der
Antrag Barth abgelehnt, der Antrag des Ma-
giſtrats angenommen. Nach Erledigung der
offiziellen Tagesordnung wurde noch über eine
dringliche Angelegenheit beſchloſſen, Es handelte
ſich dabei um den Antrag des Magiſtrats, dem
Fabrikant Steckner hierſelbſt auf ſein Geſuch
zu genehmigen, den Abbruch des von ihm von
der Stadtgemeinde käuflich erworbenen Hauſes
Neumarktsthor Nr. 1 auf ſeine Koſten ſelbſt
ausführen zu laſſen und ihm das dabei ge-
wonnene alte Baumaterial als Eigenthum zu-
zugeſtehen. Der Antrag wurde genehmigt.
Nach Schluß der Sitzung legte Bürgermeiſter
Reinefarth der Verſammlung den Plan für
den hieſigen neuen Bahnhof vor.

Sn. Der dritte der vom Vorſtande des Ver
bandes der hieſigen kirchlichen Männer-
Vereine veranſtalteten Abonnements-
Vorträge im unteren Saale des Schloßgartens-
Salons brachte „Friedliche Bilder aus
Kriegszeiten.“ Der ſie zeichnete war ein
Gaſt aus Berlin, deſſen Namen uns längſt aus
Büchern und Zeitungen wohlbekannt war: Herr
Conſiſtorialrath Dr. theol. Dalton, Derſelbe
feſſelte die Zuhörer durch überaus intereſſante
Schilderungen aus dem ruſſiſch-türkiſchen Kriege,
in welchem er das Liebeswerk des „rothen Kreuzes“
leitete das die deutſch- evangeliſche Kirche Ruß-
lands an den Verwundeten übte. Wir müſſen
uns verſagen, aus der überreichen Fülle des
Anziehenden und Schönen, auch Ergreifenden,
das dargeboten wurde, Einzelnes hervorzuheben.
Das Eine aber ging aus allen Schilderungen
und Erzählungen klar hervor daß ſelbſtloſe

Liebe der Schlüſſel zum Menſchenherzen iſt und
daß der Vortragende jene einfachen, treuherzigen
Menſchen aus dem Volke die er zu pflegen hatte,
von Herzen lieb gewonnen hat. Um ſo ſchmerz-
licher muß es berühren, wenn nun, nach etwas
mehr als 10 Jahren, all das Gute, das deutſch
evangeliſche Chriſten in Rußland damals gethan
haben, vergeſſen zu ſein ſcheint und alle Liebe
mit Haß gelohnt wird. Die evangeliſche Kirche
iſt in Rußland eine Märtyrer-Kirche, ähnlich
derjenigen Frankreichs in vergangenen Zeiten,
und erſchütternd trat dem Zuhörer die Wahr-
heit des Wortes entgegen, mit welchem der Vor
tragende ſchloß: „Es iſt ein Anderes, die Worte
des Lutherliedes: „Nehmen ſie uns den Leib“ pp.
zu ſingen, ein Anderes, dieſe Worte zu leiden und zu
erfahren.“ Auf eine an ihn gerichtete Interpellation
über die Hungersnoth in Rußland, ſowie über
die durch die Zeitungen gegangenen Mittheilungen
„deutſche Gelder zur Linderung der Noth gelangten
nicht an die Nothleidenden“, gab der Vortragende
Auſſchlüſſe, wie ſie competenter wohl von keiner
Seite hätten gegeben werden können. Das Ge
biet der Hungersnoth ſei etwa ſo groß, wie
Deutſchland und Frankreich zuſammen, und welch
größliches Elend! D. Dalton konnte weiter mit-
theilen, daß Gelder, die durch ſeine und ſeiner
Mitarbeiter Hände nach Rußland direkt an die
evangel. Geiſtlichen und Lehrer der heimgeſuchten
Gegenden gehen (bisher hat er 75000 Mark
ſenden können) auch unverkürzt den nothleidenden
evangeliſchen Deutſchen zu Gute kommen.

Eine aufmerkſame Beobachtung unſerer
Vogelwelt läßt erkennen, daß ſich des
Winters nahes Ende bemerklich macht.
Einige Zugvögel, wie Singdroſſel, Feldlerche und
Staar kehren zurück. Leider aber bleibt der
Nachwinter gewöhnlich nicht aus. Jn dieſem
Falle iſt es dann beſonders nöthig, daß der Thier-
ſreund ſeine futterſpendende Hand aufthut.

Mücheln. Einen frechen Straßenan-
fall verübten am Freitag Abend gegen 12 Uhr
auf der Straße zwiſchen der Oelmühle und
Zöbigker 6 mit Johlen und Schreien einher-
kommende Knechte aus Möckerling und Lützken
dorf. Die zufällig des Weges kommenden
Fleiſcher P. aus Mücheln und Fuhrwerksbeſitzer
L. aus Wenden wurden von den rohen Burſchen,
ohne den geringſten Anlaß dazu gegeben zu
haben, angerempelt und mit Stöcken dermaßen
bvearbeitet, daß der pp. L. ſchwere Verletzungen
am Kopfe davontrug, während der pp. P. mit
einigen leichten Verletzungen davongekommen iſt.
Da die Burſchen erkannt worden ſind, werden
ſie auch ihrer gerechten Strafe nicht entgehen.

Vermiſchte Nachrichten.

Steuereinſchätzung in der Roth-
ſchildſtadt. Nach Mittheilungen der Frkf. Ztg.,
welche derſelben von authentiſcher Seite zu-
gegangen ſind, ergaben die Steuererklärungen in
der Stadt Frankfurt 4500000 Mk. gegen
2500000 Mk. der früheren Veranlagung das
Plus beträgt daher 80 Prozent.

Eiſenbahnunglück bei Paris. Am
Montag Abend ſtieß der von Paris nach Douai
fahrende Zug bei St. Denis mit einem Rangir-
zuge zuſammen. Der Maſchinenführer iſt ge
tödtet, drei Perſonen wurden ſchwer, zehn leicht
verletzt.

Der enthauptete Leichnam. Vor
längerer Zeit wurde mitgetheilt, daß in dem
Keller eines Hauſes in Paris der entkleidete
Leichnam eines Mannes gefunden wurde, von
dem der Kopf vom Rumpfe getrennt war. Als
Thäter iſt inzwiſchen ein gewiſſer Vauburg ver
haftet worden, der ſich dieſer Tage vor dem
Schwurgerichtshof der Seine zu verantworten
hatte. Während der Staatsanwalt ein Sittlich-
keitsverbrechen annahm und den Antrag auf die
Todesſtrafe ſtellte ſchloſſen hingegen die Ge
ſchworenen dieſes Moment aus der Schuldfrage
aus. Der Gerichtshof erkannte auf die Strafe
der lebenslänglichen Zwangsarbeit.

Hungersnoth in Ungarn. Jm Arvaer
Komitat (im nordweſtlichen Ungarn) iſt eine
große Hungersnoth ausgebrochen. Siebentauſend
Menſchen ſollen ſich lediglich von Brod aus
gemahlener Baumrinde ernähren. Es iſt bereits
ein Aufruf erſchienen, in welchem die Bevölkerung
Ungarns zu baldiger Unterſtützung aufgefordert
wird, damit dem Ausbruche des Hungertyphus
vorgebeugt werde.

Lebendig verbrannt. Jn Texarkana
im Staate Texas wurde ein Neger, der eine
verheirathete weiße Frau vergewaltigt hatte,
von den Einwohnern des Ortes nach ein-
wöchentlicher Suche eingefangen, an einen Pfahl
gekettet, mit Steinöl übergoſſen und lebendig
verbrannt. Die Frau ſelber ſteckte die Kleider
des Negers in Brand und wartete mit verſchränkten
Armen, bis er geſtorben war an 6000 Perſonen
wohnten dem gräßlichen Schauſpiele bei.

*Ueberſchwemmungen. Nach Meldungen
welche in Madrid eingegangen ſind, haben in
verſchiedenen Gegenden Spaniens Ueberſchwem-
mungen ſtattgefunden. Namentlich ſind die
Flüſſe Guadalquivir und Guadalmidina aus
den Ufern getreten. Die Aecker ſind ſehr
ſchwer mitgenommen, viele kleine Orte ſind hart
bedroht. Der Mangel an Lebensmitteln wächſt.

Ueber ein Drama, das ſich in Cannes
in Frankreich zugetragen, wird Folgendes er-
zählt: Jm Splendid-Hotel zu Cannes wohnte
ſeit einiger Zeit ein Amerikaner, Herr Edward

Parker Deakon mit ſeiner Frau und vier Töch
tern. Das Zimmer der Frau Deakon war einem
Raume benachbart, in dem ſeit etwa vier Jahren
der verabſchiedete Geſandtſchaftsſecretär Abeille
logierte. Dieſen hatte nun Parker im Verdachte,
daß er mit ſeiner Gattin intime Beziehungen
unterhielte. Jn einer der vergangenen Nächte
glaubte der Amerikaner in den Gemächern ſeiner
Frau ein verdächtiges Geräuſch zu vernehmen.
Er holte ſich ſeinen Revolver und begab ſich an
die Thür des Zimmers zurück. Jm ſelben
Augenblicke kam Abeille heraus. Wüthend ſtürzte
ſich Parker auf ihn und ſchoß dreimal auf den
Diplomaten a. D. Am nächſten Morgen war
Abeille todt. Der Amerikaner, ein großer
hagerer Mann, von funfundvierzig Jahren, ſtellte
ſich ſofort den Behörden, wurde aber einſtweilen
auf ſreiem Fuße gelaſſen. Der Erſchoſſene war
zuletzt GeſandtſchaftsSecretär in Waſhington
geweſen. Herr Edward Parker Deakon ſtammt
aus einer angeſehenen Familie in Boſton. Seine
Gattin iſt eine Tochter des Admirals Baldwin
aus deſſen erſter Ehe. Sie zählt Jzweiunddreißig
Jahre und wurde in Paris, wo ſie mit ihrem
Manne ſeit zehn Jahren lebte, wegen ihrer
großen Schönheit viel bewundert.

Der Depeſchenteufel. Eine fatale
Depeſchenverſtümmelung iſt dieſer Tage in Frank-
reich vorgekommen: Der Amtsbruder eines Geiſt
lichen, die beide zuſammen in ihr Kloſter zu
Calais bei Grenoble zurückkehren wollten, tele
graphirte dorthin: „Père Monsabré et moi
arrivons ce soir“. (Pater Monſabré und ich
kommen dieſen Abend.) Der Prior des Kloſters
traf ſo ort umfaſſende Vorbereitungen, und als
die beiden Pater aus dem Eiſenbahnwagen ſtiegen,
hielt am Bahnhof ſtatt der Kutſche der
Leichenwagen ſammt großem Trauergefolge, und
auf dem Leichenwagen prangte in großen Buch
ſtaben der Name des Paters Monſabré. Das
Mißverſtändniß löſte ſich; der Telegraph hatte
Folgendes übermittelt: „Péère Monsabré est mort
(iſt geſtorben); arrivons ce soir“. Aus der
Trauerfeier wurde ſelbſtverſtändlich ein Freudenfeſt.

Heer und Marine.
Stapellaufin Hamburg. Der zum Erſatz des

Kreuzers Eber“ erbaute neue Kreuzer iſt am Dienſtag
Vormittag auf der BlohmVoß'ſchen Werft in Hamburg
glücklich vom Stapel gelaufen. Jm Auftrage des Kaiſers
T Viceadmiral Schröder das Schiff auf den Namen
„Kondor“.

Frankreich. Die meiſten Panzer- und Kreuzer
ſchiffe der franzöſiſchen Flotte ſollen mit neuen
Schnellfeuergeſchützen verſehen werden. Bis ſpäte
ſtens im Frühjahr 1893 wird die Armirung der Schiffe
mit 1I'- bis 16-Centimeter- Kanonen vollendet ſein Die
Regierung verbot allen Journaliſten, welche Militärdienſt
thun, währenddeſſen an franzöſiſchen oder auswärtigen
Zeitungen mitzuarbeiten.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Von Emin Paſcha. Aus einem Briefe Emin

Paſcha's an einen deutſch amerikaniſchen Afrikaforſcher,
Namens Dr. Finſch theilt die N. A. Z. Folgendes mit
Emin beklagte ſich in dem Schreiben bitter über die durch
den engliſchen Kapitän Lugard angezettelten Aufreizungen
der ſonſt friedlichen Bewohner der von ihm durchzogenenGebiete zu gewaltſamen Widerſtand gegen ihn. in

glaubt ſogar annehmen zu müſſen daß Lugard ſich ſelbſt
mit ſeinen Leuten an den Feindſeligkeiten an drei ver
ſchiedenen Tagen betheiligt hat. Ferner ſpricht Emin ſeine
große Freude aus nun bald ſeine Getreuen in i
wiederzuſehen. Dr. Finſch will mit 200 Sudaneſen
Emin Paſcha folgen.

Dr. Karl Peters iſt nach einer Meldung eng
liſcher Blätter in DeutſchOſtafrika angeblich am Mala ri a
Fieber erkrankt. Jn Berlin iſt davon noch nichts bekannt.

Es war gemeldet worden, die deutſche Kolonial
geſellſchaft habe die Begründung einer Station
auf dem Kilimandſcharo und die Entſendung
eines Geographen nach Deutſch-Süd weſt
afrika beſchloſſen. Jn dieſer Form iſt die Nachricht
aber unrichtig, da keins von Beiden bisher eine beſchloſſene
Sache iſt. Allerdings iſt der Plan der Errichtung einer
Unterſuchung sſtation am Kilimandſcharo von der Zentrale
der Deutſchen Kolonialzeſellſchaft in Erwägung gezogen
und den einzelnen Abtheilungsvorſtänden mit der Bitte um
Förderung und Unterſtützung unterbreitet worden, jedoch
ſteht die zur Durchführung des Planes erforderliche Zu
ſtimmung der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes
bisher noch aus. Beabſichtigt wird die zu begründende
Station dem Reichskommiſſar Dr. Peters zu unterſtellen,
der ſein Jntereſſe an der Sache durch ein Schreiben an
den Präſidenten der Geſellſchaft, Fürſten zu Hohenlohe
Langenburg, bekundet hat.

Die Lage der deutſchſüdweſt afrikaniſchen
Kolonie iſt in ein kritiſches Stadium getreten. Rit
dem 18. Februar iſt die Friſt abgelaufen, mit welcher der
Vertrag zwiſchen der Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika
und dem deutſch engliſchen Konſortium zu Stande kommen
und die neue Südweſtafrikakorporation hätte
ins Leben treten ſollen. Dieſe Friſt iſt fruchtlos verlaufen.
Die Verhandlungen wurden bis zum letzten Tage fort
geſetzt, und am 17. kamen die Herren Wiſchmann und Dr.
Scharlach aus Hamburg und Cooper, Clarke und Aſſon
aus London bezw. Glasgow nach Berlin um da eine
Verlängerung der Friſt von der Regierung abgelehnt
wurde, zu erklären daß ſie unter den obwaltenden Um
ſtänden genöthigt ſeien zurüchzutreten und die Kaution
von 200 000 Mk. verfallen zu laſſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle a. S. 4 pCt. Stadt- Anleihe von

1882. Die nächſte Ziehung findet im März ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca pCt. bei der Auslooſung
üdernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Frauzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 6 Pfg. pro 190 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)
26. Februar. Wolkig, milde ſtrichweiſeNiederſchläge, lebhafte Winde

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt,



Pferde und Wagen-Auetion
in Merſeburg.

Sonnabend, den 27. d. M.,
von Vorm 10 Uhr an,

ſollen im Gehöfte Neumarkt 22 23 hier
geſchäftsaufgabehalber

2 gute Spaunferde, braun, 8 und 10 J
alt, 2 ſtarke 4.zöll. Wagen, davon einer
neu, 1 Nollwagen, 1 Sang ſchmale Räder,
1 Häckſelmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine,
2 compl. Pferdegeſchirre, Ketten und dgl.
mehr,

egen Baarzahlung verſteigert werden.Weiſchatg den i Fehng 1892.

AuctionsKommiſſar und Gerichts Taxator.

GJnventarAuktion

eitag, den 26. Febr er.
von Vormittags II Uhr ab,

Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche
lebende und todte Jnventar, beſtehend

3 Pferden,
8 Stück Kühen,

2 Stück Zuchtſauen,
s Wirthſchafts-, 1 Preſch-
1 Säemaſchine, 1

maſchine,
2 Rüben-

heber,
Ackerpflüge, Eggen, Walze und ver-
ſtände, ferner:

ca. 700 Ctr. Rübenſchnitzel,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
verſteigert werden.

Maſt-
Auktion.

Miettags 2 Vhr,
in 19 Nummern. Ca. 4 Stück Ver

Rittergut PetzkKend ort
bei Station Neumark.

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein

fautseh in Merſeburg beſtehendee
Commiſſionslager zur geneigten Beachtung. Sämmt-

licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie

Jedes Quantum Milch
wird vom 1. März cr. angenommen.

ſowie auch frei Stationen Weißenfels,
Corbetha und Mücheln c. erfolgen.

Dampf-Molkerei Merſeburg.
20 Mark Belohnung.

1891 ſind die jungen Kirſchbäume an der
Straße nach Merſeburg umgeknickt worden.

Thäter namhaft mocht, ſo daß wir ihn gerichtlich
belangen können.

alles in beſtem Zuſtande, meiſtbietend

Carl Rindfieisoh,

I n nGroßgörſchen bei Lützen.
Fr

ſoll im Gute Nr. 57 in Großgörſchen wegen

aus

7 Stück Läuferſchweinen,

wagen,
Hack-

2 Laſtſchlitten,

ſchiedene andere zur Wirthſchaft gehörende Gegen

Heu- und Strohvorräthe

Freftag, den 26. Vehbr.,

kaufsBedingungsweiſe

Die Weingroßhandlung
von

pfal; empfiehlt ihr bei Herrn Meer n a n n

liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt

in Erfurt.

Die Lieferung kann frei Molkerei

Gefl. Offerten nimmt entgegen

Jn der Nacht vom 15. zum 16. November

Obige Belohnung erhält derjenige, der uns den

Die Gemeinde Reipiſch.
S

J

6 S.coſ Prkorrioh 27r re Zeitungen c5
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a

v S
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Sächſiſch- Thüringiſche Actien-eſellſchaft fürch ohlenr Üerwertgng zu Halle a. S.

Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung unſerer Actionäre iſt auf

Mittivoch, den 76. Märe, Vormittags T Vhr,
im Saale des Hotels „Zum Kronprinzen“ hier anberaumt worden.

egenſtände der Verhandlung werden ſein
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſtrechnung und des Geſchäftsberichts für 1891

durch den Vorſtand,
Bericht des Aufſichtsraths über dieſelbe Vorlage.
e uns des Reviſtonsberichts pro 1891 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Ent
aſtung.
Beſchlußfaſſung über die Dividende für 1891.
Wahl von zwei Auffichtsraths Mitgliedern
Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung für 1892.
Beſchlußfaſſung über Ausgabe von 991 Stück StammActien à M. 1200 zum Mindeſtkurſe
von 110 Procent.
Beſchlußfaſſung über einen Zuſatz zu S 28 des StatutNachtrages vom 22. November 1876
wegen des Stimmreqhts der neu auszugebenden Actien.

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legitimationspunkt ver
weiſen wir auf die Vorſchrift in S 28 des Nachtrags zum revidirten Statut, wonach

1. diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung zu betheiligen beabſichtigen,
ſpäteſtens am 15. März und zwar bis Nachmittags 4 Unr, ihre Actien im Büreau der Ge
ſellſchaft zu deponiren haben, an Stelle der Depoſition aber die bis zum 15. März dem Vor
ſtande vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankſtelle,
einer Behörde,
oder eines der nachbenannten Bankhäuſer, als:

des Halliſchen Bank Vereins von Kuliſch, Kaempf u. Co. in Halle a. S.,
der Herren Becker u. Co. in Leipzig,
der Filiale der Privatbank zu Gotha in Leipzig,
des Herrn C. Bennewitz in Magdeburg.
des Herrn H. C. Plaut in Berlin,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei der beſcheinigenden Stelle de
ponirt ſind, genügt,

2. S Actie eine Stimme verleiht, Niemand jedoch mehr, als 250 Stimmen in ſich vereinigen
ann
Die Eintrittskarten ſind am Dienſtag, den 15. März, auf unſerem Geſchäftsbüreau

Brüderſtraße 16 hierſelbſt, in Empfang zu nehmen.
Halle a. S., den 23, Februar 1892.

Der Auffichtsrath.
von Voß.

Mikttwoch, den 24. d. M.
ſteht wieder ein TransportS echte däniſche Pferde

bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strehl.
Nächſten Freitag, den 26. cr.,

ſteht wieder ein Transport

echt Däniſche Pferde
bei uns zum Verkauf.

Albert Weinstein Sohn,
Mersehurg, Bahnhofstrasse 3.

bei Entnahme von Fuhren per Ctr. -.90 WMark,

e Weißkalkbei Entnahme von Fuhren per Ctr. I. Mark,
offerirt in vorzüglichſter Qualität, ſtets friſch gebrannt

r. Wilh. Schultze,am Bahnhof Kötſchau.
G IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVIIIbedeutender Nebenverdienst.

Jedermann kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Verwendung seiner freien
Zeit verdienen. Offert. unter J. 629 betördert Rudolf Mosse, Berlin S. V.

Höbere Handelsschule der Innungshalle zu Gotha.
Schulbeginn 21. April 4 Klassen. Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjähr

Dienste. Schulge'd 120 M. Prospect versendet Director Dr. Goldschmidt.

R feinſte, engliſche, Jarmer h s Daſſclee nntden ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 S geſtattet.

Elaſtſche Adgeher t. 2—15. Ah ert Misehur, Markt 13, Merseburg.

Kutſcher, Knechte, Mägde Ein Kellnerlehrling d
zu Oſtern oder früher geſucht zu erfragen in derg und Hausmädchen Kreiéblatt Expedition.

find das ganze Jahr zu haben (Retourmarke).
Eberling's Vermieth.Bureau in Torgau. Die Gemeinde Kl. Corbetha ſucht zum 1. April

Ein Sohn achtbarer Eltern kann Oſtern d. einen zuverläſſigen Nachtwächter, der
in die Lehre treten bei gleichzeitig das Gänſehüten übernehmen ſoll.

de

BI

G. Malpricht, Hälterſtraße 3. Der Gemeindevorstand.

(DomMännerverein
mont den 29. Februar,

m der gunk r S Uhr,u der Funkenburg. Vortrag des Herrn Dige.
Bithorn: „Das Verhältniß von Religion
und Sittlichkeit, mit beſonderer Rückſicht auf
viel verhandelte Tagesfragen.“

Gäſte ſind willkommen.,
Der 2. Familienabend des kirchl.

Vereins zder Altenbur
findet Montag, den 29. d. M., Abends
7 Uhr in der Kaiſerhalle ſtatt. Den Paupt-
vortrag wird Herr Seminardirector Herrmann
über das Thema halten „Die Sparſamkeit in
der Erziehung“. FJedes Mitglied erhält außer
der Namenskarte 2 Einlaßkarten. Neue Mitglieds-
Anmeldungen nimmt der Vorſtand, auch der Ver
einsbote Herr Küſter Kops entgegen.

Dein 3 nelius. Degenkolbe. Förtſch. Noth.Sack. Schön. h der Ehe
irth.

F. Onrät,an der Stadtkirche,
empfiehlt Sbeſte Rathenower Stahl-Brillen, zu 60 Pf.

do. do. Rickel-Frillen zu 125 M.
do. do. NRikel-RK(emmer zu 1,75 M.
Warometer, Operngläſer, Thermometer

billigſt. Reparaturen jeder Art.

Militär
Rek(amations Jormulare

ſind zu haben in der
MerſeburgerKreisblattDruckerei

Altenburger Schulplatz 5.
Ein ſauberes Kuchenmädchen, welches uch

Kupfergeſchirr ſcheuern kann, wird e Aprit
bei gutem Lohn verlangt. Bahnhof Merſeburg
Ein junges Madchen von außerhald, wel

ches das Kochen erlernen will, kann ſich melden;
zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Jn meiner Brod, Weiß- und Kuchenbäckerei
kann ein Lehrling ſofort oder Oſtern in die
Lehre treten.

Schraplau bei Querfurt.
P. Mäller, Bäckermeiſter.

meeHerrſchaftl. Wohunhaus,
ſchöner Garten iſt ſofort ſehr billig zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Kreisbl.Exp.

ne

a Merſeburger Landwehr Vereins beabſichtigt zum Beſten der Unter

u Vereins, wie aujäyhrlich
Abendunterhaltung,

beſtehend in Geſangs Vorträgen und Theater, zu
reranſtalten, welche Sonntag den 28. Fe-
bruar er. Abends 8 Uhr im „Tivoli“
ſtattfinden wird.
Der Reinertrag ſoll es dem Verein ermöglichen,
in immer wirkſamerer Weiſe hilfsb edürftigen Mit
giedern Unterſtützungen zu gewähren und
wird um rege Betheiligung ergebenſt gebeten.
Billets (Sperrſitz 1 M., nicht geſperrter Sitz
50 Pf) ſind bei den verren A. Wiese
Sacnhfolger, Burgſtr, E. Meyer,
Bahnhofſtr., Hutmachermſtr. Brechtel, Roß:
markt, Kamerad Lehmann, Seitenbeutel,
und an der Kaſſe zu haben.
Nach der Aufführung findet ein Tänzchen
ſtatt. Das Directorium.

Geſang-Werein.
Freitag 7 und 77, Uhr: Vebung.

Schumann.
Halleſches Stadttheater.

Freitag, 26. Februar. Letztes Gaſtſpiel des
Kammerſängers Heinrich Gudehus von der Kgl.
poſoper in Serlin. Lriſtan und Jſolde. Hand
tung in 3 Akten von Richard Wagner.

Leipziger Stadttheater.
Reues Theater. Freitag, 26. Februar. An

fang ,.7 Uhr. Martha. Heerauf: MeißnerPorzellan. Altes Theater. e 26. r

m ne

bruar. Anfang 7 Uhr. Die Großſtadtluft.

FamilienNachrichten.
F. Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft unſere liebe
Mutter. Großmutter, Schwiegermutter u. Schweſter
Frau Christiane Volkmann geb. Elbe
in ihrem 89. Lebensjahre. Dieſe Trauernachricht
allen lieben Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Merſeburg, den 25. Febr. 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe, B 6.,m peg, auerhauſe, Burgſtraße Nr

h
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